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Ohnmassgäblicher Aufsatz wie Ein Reformiertes Frauwen
Closter anzurichten und Einzuführen wäre.*)
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ine jede volkreiche Statt trachtet dahin,
wie sie ihre Bürgerschaft zu mittlen und
aufnemmen könne bringen, bey den-
selbin erhalten, und vor Verlust der-
selbigen verhüeten : Diesere wohlbe-
gründte Sorgen subsistieren auf Zweyen
Fundamentis :

lu Dass welcher Bürger haabselig und
von Vermögen ist, der findet seinen Nutz, und Sicherheit im
Schutz seiner Oberkeit; welcher aber nichts hat zu verliehren,
und hiemit nichts in Gfahr, dem ist der Oberkeitliche Schutz
indifferent, hiemit auch im Fahl der Noht auf dessen Treüw
sich Avenig zu verlassen; das 2le Fundament ist, dass diejenigen
deren Mittel Gesunken und in Armuth verfallen, die Troubles
und Verenderungen im Stand lieben, auch desperate Resolutionen

hegen und fo vieren.
In Consideration nun dieseren unwidersprechlichen

Fundamenten wird ein jede Burgerschaft in Haubtstätten, allwo
die Herrschaft ihren Sitz hat, vermittelst allerley Prorogationen,
Immunitaeten und Freyheiten, guten Pollicey-Ordnungen unterstützt

und wider starke ohnnöhtige Aussgaben Precavirt.
In Specie in einer Republic daran gelegen, dass die

Familien bey Mittlen verbleibind und nit allein auss Ursachen wie
Obgemelt, sondern auch damit sie ihren Kinderen die
erforderliche Education zur Kunst und Tugend geben könnind,
quod spectat ad utilitatem et Dignitatem Reipublice.

Hierzu könnte die Authoritet und weise auss Spruch vieler
Herrlichen Authoren insonderheit Petri Gregorii Bolos Syntag:
Jurid : Lib : 43 t'apit : 13 N" 4 dienen, genug aber sein

*) Anmerkung. Aus einem Bande „Miscellanea" von 1733 des Stadtarchivs
Bern und einer übereinstimmenden Kopie im Bande Mss. II. II. II 6 der
Stadtbibliothek Bern, mitgeteilt von II. T. Diesem privaten Vorschlag, nach deutschen

Vorbildern in Bern eine Art Damenstift zu gründen, wurde von sehen der
Behörden offenbar keine Beachtung zuteil.
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0Kuma,88SÄb1i«Iisr ^.iif83,t? vis Liu Ksformisrtsiz ?rs,uv76ll

lül08tsr M^urisKtsu unä LwöMKrsu vä,rs^)

in« zscis voikrsiebs 8tutt truoktst clukin,
wie si« ikrs IZurg«r8«Kg,1t «u rnittisn unci
uninsrnrusn Könne bring««, bsv cisn-
ssibiu srbgltsu, nnci vor Vsriu8t cisr-
8«ibigsu vsrbüstsu! Ois8«rs wobibs-
grünclts borgen snb8i8ti«rsn sui ^wsvsn
Lnn<1unt«nti8:

1" Oa88 wsiebsr Lürgsr Kuabssiig unci
von Verinögsn ist, cisr tinclst 8«insn Xut«, unci Siobsrbsit ini
sebut« ssinsr OKsrKsit; wsiebsr ubsr niekts Kut «u vsriisbrsn,
unci Kisrnit ni«Kt8 in Okuirr, cisrn ist ci«r ObsrKsitiieKs SeKnt«
inciitlersnt, Kisrnit unek in, 1'uKi cisr XoKt unt dssssn 'Irsüw
sisb wenig «n vsrlg88sn; da8 2°° Lunclgrnent ist, cisss diszsnigsn
cisrsn Nittel 6«snnK«n uuci in V.rrnntb vsrkgiisn, ciis Iroubiss
nnci Verendsrungsn irn stand bsbsn, unsb dsspsruts Idssoiu-
tionsn bsgsn unü tovisrsn.

In iionsidsration nnn ciisssron unwidersrusebiiebsn i?un-
dgrnsntsn wirci sin isds LurgerseKult in Huubtstüttsn, giiwo
ciie HsrrseKg.it ikrsn Kit« Kst, vsrrnittsisi uilsri6^?r!«rogg,ti«nsn,
Iinnruuitsstsn unci Lrsvbsitsn, gutsn Poilieev-Ordnnngsn untsr-
8lüt«t unci widsr 8tarKs «KnnöKtigs Vu88ggb«n prseuvirt.

In öpsei« in sinsr Hsvnblie daran gsisgsn, da88 cii« r?g-

iniiisn bsv ZVlittisn vsrbisibinci unü nit aiisin an88 Hrsaebsn wis
Obgsrnelt, sondsrn uueb ciurnit sis ibren Lindsrsn clis srlor-
cisriiebe Ldneation «irr Knnst nnü Dugsud gebsn Konoinci,
o.n«d spectat ad utiiitateru st Oignitatsrn lisipnbiies.

blisr«u Konnts clis Vntboritst nnci wsiss auss Sprüeb visisr
Hsrrbeben Antkörsn insonüsrbsit pstri (4rsg«rii Lolos svntagi
4urid: b,ib: 43 (?spit: 13 IX" 4 ciisnsn, gsnug ubsr ssiu

^) Xnn>e? /c««A, ^u« eins»! Längs „Niseellaueä" von 1733 ges 8tägt»reKivs
Lern ung einer üusreinstimmsngen Lvpie im Lauge Nss, It, II. II 6 ger 8tagt-
KidiiotKeK Leru, mitgeteilt voo II, 1, Iiissem privaten VorseKiag, oaek gentseken

Vorbilgeru i» Lern eiue ^.rt OamsnstiU Zriiugsu, vurgs von ssiten ger Ls-
Korgen «itsnkar Keine LeseKtunZ Zuteil,
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soll, dass Gott selbsten zu Erhaltung der Familien geordnet.
dass die Erbschaften dei' Männlichen auf die, so gleichen
Männlichen Stammens, fallen solle, vide Xum : Cap: 27. Zu
diesem Absehen permittieren unsere Gesatz, die erkläcklichen
Prerogativen in favor der Söhnen, und weilen ohngeacht dieser
fortlen und nahmhaften Vorzügen verschiedene Familien in
Armuth verfallen, weilen selbige mit allzu vielen Rinderen
beladen, Als sind die Ohnverheürahteten Avider die Vorigen
Gesatz im Stand zu gelangen privilegirt worden.

In mehrerem aber Avurde zu Erhaltung diesers Zwecks
dienen, wann die un Verheürahtung der Jungfrauwen oder
Töchteren, hiemit die Verbleibung im ledigen Stand gleich
vieler Ohrten EArangelischer Religion beschicht, würde facilitirt
favorisiert, honoriert und durch Verschafung aller Bequemlichkeit

zu einem tugendsammen rühwigen und gottseligen
Leben annehmlich gemacht werden, dadurch könte vermittlest
der Hinderlassenen Erbschaft dieser Töchteren manche
beschwärte Familien erquickt, mancher unglückhaftiger zur
Armuth und Jammer, ja zu Verderbniss Leib und Seel Gereichender

unbedachtsamer Heüraht underlassen, der Kummer und
Sorgfalt vieler Töchteren, die nicht wüssen, wohin nach der
Eiteren Tod geworfen, in was Verachtung und Beschwerlichkeit

sie ihr Leben zubringen müssen, calmirt und gestillet.
Diss wurde nun beschechen, wann eine Hoche Oberkeit

an einem bequemen Ohrt ein Hauss wurde erbauwen lassen,
allwo eine Gute Anzahl gestandener Töchteren ehrlich mit
Cost Läger Logement und AbAvart verpflegt, und mit ehrlicher
Arbeit occupiert in Gottseligkeit geübet, mit tugendsammen
Exemplen und vernünftiger friedsammer liebreicher Conservation

erbauwet, und erfreüwt könnte Averden.
Diese Vorsehung gereicht zu Gottes Ehr, zum Heil dess

nebend Menschen, zur imitation der Zucht und Tugend, zu
Verhüetung vielen Übels ; Hiemit soll selbige Avie Liechte Diffi-
culteten nicht contrariert und schwär gemacht werden, in
Sonderheit wann darbey annoch betrachtet wird, welcher
massen die jungen Töchteren, welche mit grossen Umbkösten
der Eiteren, und zu erlehrnung vieler Vaniteteli in das Welsche
Land oftmahls zu ihrem Verderben verschickt werden, in
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soll, ässs Oott ssibstsn «u LrKaitung äsr Damiiisn georänst.
ässs äis Lrbsebaitsn äsr Nänniiobsn auf äi«, so gisiebsn
Nänniiebsn 8tarnrn«ns, faiisn solls, viä« Xum: Lau: 27. ^u
äisssm V.bssbsn psrrnittisrsn uussr« dssat«, äis srkiäekiiebsn
prsrogativsn in kuvor äsr 8öbn«n, nnä wsiisn obngsaebt äisssr
wrtisn nnä nakmbaktsn V«r«ügsn vsrsebisäsns Damiiisn in
VrrnntK vsrkalisn, wsiisn ssidigs rnit aii«n visisn Linäsrsn
bsiaäen, Vis sinä äis OKnvsrbsüraKtstsn wiäsr äi« Vorigen ds-
sat« irn 8tanä «u gsiangsn priviisgirt woräsn.

In msbrsrsrn adsr würäs «n Lrbaitnng äisssrs ^wseks
äisnsn, wann äis un Vsrbsürabtnng äsr luugbuuwsn «äsr
Doebtsrsn, Kisrnit äis Vsrbisibung iirr isäigsn 8tunä gisisk
visisr OKrt«n Lvangsiisebsr Dsiigion bssskiekt, würäs iaeiiitirt
kavorisisrt, Konorisrt unä äur«K VsrssKafung aii«r Lsqnsrn-
iioKKeit «u «iusrn tugsuäsarnursn rükwigsn uuä gottssiigsn
Lsbsn annskrniiok gsrnaokt wsräsn, äaänrob Künts vsrinittisst
äsr Hinäsriasssnsn LrbsoKast äisssr löentsrsn maneks bs-
sekwart« Lamiiisn sr«,uiekt, msneksr ungiüoKKäktigsr «nr Vr-
rnutk uuä lammsr, M «u Vsräsrbniss Lsib unä 3esi dsrsieksn-
äsr unbsäasktsarnsr üsürakt nnäsriasssn, äsr Lurnmsr unä
sorglait visisr löektsrsn, äis niekt wüsssn, wokin nsek äsr
Litsrsn ?«ä gswormn, in was VsraoKtnng unä Lssebwäriieb-
Ksit sis ikr Lsbsn «ubriugsn rnüsssn, eaiinirt nnä gsstiiist.

Diss wuräs nnn bssskseksn, wann sins Looks OKsrKsit
an sinsm bsqusrnsn Obrt sin Lsuss wnräs srbauwsn lassen,
allwo sins duts V.n«aKi gsstanäsnsr DoeKtsrsn sbriieb mit
Oost Lügsr Logsrnsnt nnä Abwart vsrpüsgt, unä mit skriieksr
Vrbsit «eonnisrt in dottssiigksit gsübst, mit tugsnäsarnrnsn
Lxsmpisn unä vsrnünbigsr Irisäsammsr iisbrsiebsr (onssr-
vation «rbanwst, unä erlrsüwt Könnt« wsräsn,

Disss Vorssbnng gsrsiebt «n dottss LKr, «urn Lsii ässs
nsbsrrci Nsnsebsn, «ur imitation äsr ^uebt unä Dugsnä, «n,
Verbüstung vieisn Dbsis; Lismit soii ssibig« wis Lisobts Ditb-
enitstsn niekt eontrariert unä sekwär gsmaobt wsräsn, in
sonäsrksit wann äarbsv annoek bstraektst wirä, wsiebsr
masssn äis z'nngsn ?üebtsrsn, wsieks mit grosssn LrnbKSstsn
äsr Litsrsn, unä «n sriskrnung visisr Vanitstsn iu äas Wsiscbs
Lsnä oktmabis «u ikrsm Vsräsrbsn vsrsekiekt wsräsn. in
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diesem Ohrt als Einer Tugendschuhl, vergebens, oder doch mit
geringem Costen unterwiesen wurden. Dies Vorhaben kan
fürnemlich mit zweyen Einwürfen bestritten werden.

Der erste Einwurff ist, diss Vorhaben schmecke nach dem
Pabsthum.

Antwort: der Papistische Gottesdienst und die Gelöbd zu
den Closter Regien machen das Pabsthum nit, aber die Hauser
und ledige Persohnen, so darinn wohnen, der Gottesdienst
aber in dieserem Hauss wird sein nach Innbalt unserer
Glaubens Reformation ; das Leben der Jungfrauwen wird seyn
ohne Zwang — und ohne Glübd, die Statuta und die Disciplin
wird nicht sein nach Nonnen Arth, Sie werden nicht von
dem Pabst, sondern von der Oberkeit dependieren.

Der 2'° Einwurf: diesere Hauser werde eine böse Impression
bey anderen Evangelischen Kirchen causieren.

Antwort: dergleichen Hauser sind bey anderen [ouch] zu
finden, So soll nicht die Opinion anderer Leüthen, sonderen toas
recht billich und nutzlich ist, unsere Conduite regulieren; so-

fehrn das Werk zur Ehr Gottes zu Pfantzung Zucht und Tugend,
zu Verhüetung unbedachtsamer Heürahten, zu guter Under-
weisung der Jugend, zum Fleiss in der Arbeit, hiemit zum
nutz gemeiner Burgerschaft gereichet, ist [nit] viel daran
gelegen, was andere davon halten. Viel mehr ist zu hoffen,
andere'werden diss nutzliche Werk imitieren, so ist gar wohl
möglich solches in Effect zu setzen, Wann nur der Willen
darzu verhanden und durch Jalousie nicht Traversiert und
schwär gemacht wird. Es ist auch gewüss, dass viel ehrliche
Jungfrauwen sich eines solchen Tugend Hauses höchstens
werden erfreüAven, als darinn sie ihr Leben in KuhAv, in Liebe
und in der Gottseligkeit verschliessen können.

3,cr Einwurf : der Fonds zu der Oeconomey werde so hoch

steigen, dass der Hochen Oberkeit nicht rahtsam sein werde,
solchen zu verlegen.

Antwort: Keine von denen Jungfrauwen wurde in dieses

Hauss Gratis recipirt werden, sonderen mit Bezahlung der
Cost Avenigstens von 75 Kronen, so wurde der Fonds dieses

Hauses unempfindlich bey jedem Todtfahl vermittlest einer
portion von 500 oder 1000 ÏÏ auss der abgestorbenen hinder-
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disssm OKrt als Linsr ?«A6ttcK<?//M/, vsrgsbsns, «äer doeb mit
geringem Boston untsrwisssu wurds«. Diss Vorbaben Kän
iürnsmiieb ruit «wsz eu Linwürfsu dsstrittsu wsrdsn.

Osr srsts Lirnvurrl ist, diss Vorbabsn sebmseks naeb dsrn
pabstbum.

Antwort: dsr Danistisebs dottssdisust uud dis dsiökd «u
dsn (üostsr Leglsu maebsn dss Labstbum nit, absr dis rruüssr
uud isdigs Dsrsobnsn, so dsrrinn woirnsn, dsr dottssäisnst
udsr in disssrsnr Lauss wird ssin naeb Inniurit nnssrsr
dianbsns Lslormation; dus Lsbsn dsr duuglrauwsn wird ssvn
obn« ^wang — nnd obus diübd, dis statuta uud dis Oiseipiin
wird niskt ssin uaeb Xonnen Vrtb, sis wsrdsn niskt von
dsrn ?abst, sondsrn von dsr ObsrKsit dspsndisrsn.

Osr 2'° Linwurl: oüsssrs llaüssr wsrds sius böse Impression
bsv andsrsn LvangsiiseKsn Lirebsn eausisrsn.

Antwort: dsrgisiobsn Lauser sind bsv andsrsn ^«neb^ «n
bndsn, so soll niebt dis Oninisn «ttcke/'S^ ^6Äi/iett, ««ncke^M i«K«
/'se/ki «Mi<?/i nnd nnt«iieb ist, nnssrs doncütt/is ?'6Att^6/'6Nso-
/s/i^ ckcrs ILÄ'A ^/i?'<?«tt6>8 «u ?1s.nt«uug ^uebt und ?ugsn6,
«u Vsrbüstung unbsdaobtsamsr LsnraKtsn, «u guter Ludsr-
Weisung dsr lugsnd, «um Lisiss in dsr Arbeit, Kismit «uin
nut« gemeiner IZurgsrseKalt gsrsiebst, ist j^nit^ visl daran gs-
isgsn, was andsrs davon Kaitsn. Visi mskr ist «n Koilsn,
andsrs' wsrdsn diss ?MiM<7/!6 lLe?'/l. M«'ii6^sn, so ist Zar woki
mögiieb soiebss in Ltleet «u sst««n, Wann nur dsr Wiiisn
dar«n vsrkandsn nnd dnreb Islousis uiebt Iravsrsisrt und
sebwär gsmaekt wird. Ls ist auek gswüss, dass visi «Krücks

lungtranwsn sicK «iuss soiebsu lugsud Hauses böebstsns
wsrdsn srlrsüwsu, ais darinn sis ibr Lsbsn in ilubw, in Lisbs
und in dsr dottseligksit vsrsokiissssn Könnsn.

3'°' Linwnri: 6sr Londs «u dsr Osoouomsv wsrds so Ko«b

stsigen, duss dsr Hoebsn OKsrKsit niekt rakts-rm ssin wsrds,
soieksn «n verlegen.

Antwort: Leins von dsnsn lunglrauwsn wurds iu dissss
Hans» 6^Ki« rseipirt wsrdsn, sondsrsn mit ös«äkiung dsr
6«st wsnigstsns von 76 ^?'<?N6tt, so wnrds dsr Londs dissss
Lsnsss nn«mpiinäiieb bsv l«6sm "lodttabi vermittlest sinsr
vortion von 566 oder 1666 « auss der abgsstorbsnsn Kindsr-
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lasseneii Mittlen vermehret werden, inmassen dass die Oberkeit
allein die Bauw (lösten verlegen wurde.

Dises Hauss nun ist zu betrachten 1° in ansehen seines
Nahmens, 2° in ansehen dess Ohrts und der Situation, 3°

in ansehen dess Gebaüws in seiner Abtheilung, Grösse,
Weite und Zugehörden ; 4° in ansehen der Anzahl der
Jungfrauwen, ihrer Cost, Läger und Abwarth ; 5° in ansehen ihrer
Arbeit. 6° in ansehen ihrer Disciplin. 7° in ansehen ihres Gottes-
diensts. 8° in ansehen ihrer Recreation. 9° in ansehen ihrer
Kleidung. 10° in ansehen der inneren und äusseren Visites.
11° in ansehen der Lehr Töchteren und underweisung der-
selbigen. 12" in ansehen gemeiner Regierung dess Hauses und
vorgeschriebener Oberkeitlicher Statuten.

Betreffend nun erstlich den Nahmen des Hauses wird
erachtet, dass solches wegen Oberkeitlicher Fundation ein Stift,
oder wegen der anzahl der Jungfrauwen und ihrer Relation
eine Societet wegen oder [zur] Übung der Tugend gen&mset Averde,
welcher letzte Nahmen anders nichts als gute impressionen
kan geben.

Das Ohrt und Situation betreffend, Avird erachtet, dass

selbiges äussert der Statt, jedoch nicht zu fast entfehrnet, wo
gute Wasser und gesunder Luft, und der Boden zu Gärten
und Baumgärten fruchtbar, sollte erwählt werden.

Drittens: Das Gebaüw solte spatios sein zu Logierung einer
grossen Anzahl Jungfrauwen, beschlossen mit einem Hoof und
also construirt, dass solches nach Erforderung der Zeiten
könnte augmentirt und extendirt Averden; Wann auch einiche
Particularen in eigenem Costen für die ihrigen wolten
Gemächer und einen Fonds zu Verpfleg derselben darzulegen,
solte solches zugelassen seyn, im Übrigen solte die Oberkeit
das Gebaüw in ihrem Costen verlegen und meubliren.

Viertens: Die Bestimmung der Anzahl der Jungfrauwen
stehet zu Beliebung der Oberkeit, doch solte dieselbige die
Anzahl der 50. nicht übersteigen, und bestechen halb auss
adelichen, und halb auss bürgerlichen Geschlechteren, wann je
die Subjecta genugsamm verhanden.

Fünftens: die Arbeit solte seyn in allerhand Spinn- Näy

und Stickwerk.
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iä886n«n Nittisn vsrrnsbret wsräsn, iuinasssu äa88 ,Iis ObsrKsit
aiisin äis IZauw (!üst«n vsrisgsn wnräs.

Ois«8 Laus8 nun ist «u bstrsebtsn 1" in anssbsn 8sins3
iXabrnsns, 2° in anssbsn ässs OKrts nnä äsr situation, Z°

in anssbsn ässs Oebanws iu ssiusr ^btbsilung, Orösss,
^Vsits uuä ^ugsböräsn; 4° in anssbsn äsr Vnxabi äsr Inng-
tranwsn, ikrsr («st, Lager nnä V.bwartb; 5° in anssbsn ikrsr
Vrbsit, t>° in anssbsn ikrsr Oiseipiin. 7° in anssbsn ikrss Oottss-
äisnsts. 8° in anssbsn ikrsr Lsereaiion. 9° in anssbsn ikrsr
Lisiäung. 19° in anssbsn äsr innersn unä ausssrsn Visitss,
11° in anssbsn äsr LsKr ^Sebtsrsn nnä unäsrwsisung äsr-
ssibigsn. 12^ in unssksn gsrnsinsr Lsgisrnng ässs Lausss uuä
vorgesebrisbsusr OberKsitiiobsr Ktatutsn,

östrsttsnä nun «rstlieb äsn Xanrnsn äss IZansss wirä
sraektet, äus8 ssiebss wsgsn ObsrKsitiiebsr lunäation e?n

oäsr wsgsn äsr angabt äsr Inngtranwen unä ikrsr Lsiation
nne L?s<?ieiei iv«A6u c?ck>' /^tt?"/ ri«?<»k? cis^ ?«//6ttc/gsnärns«t wsräs,
wsisksr ist«ts Xabrnsn unäsrs niskts ul8 guts irnrrrsssionsn
Kan gsbsn.

Ous OKrt nnä Situation bstrsilsnä, wirä sraoktst. ässs

ssibigss ausssrt äsr Statt, .jsäoeb niebt «u last snttsbrnst, wo
guts Wasssr uuä gssunäsr Luti, unä äsr Loäsn «u Osrtsn
uuä Lanrngärtsn truebtbar, soiit« srwäKIt wsräsn.

Orittsns: Das Osbaüw soits spstiog s«in «u Logisrung sinsr
grosssn Vu«abi 4uugtrauwsn, bsseblosssn ruit siusrn Look unä
also eonstruirt, äass solekss naek ^rtoräsrnng äsr /sitsn
Könnts augrnentirt unä sxtsnäirt wsräsn; Wann anek siniens
Dartieuiarsn in sigsnsrn (ostsn tür äis ikrigsu woiteu de-
rnäeker unä sinsn Lonäs ?u Vsrpnsg äerssibsu äar^ulsgsn,
soits soickss «ugslasssn ssvn, irn Übrigen soits äis ObsrKsit
äas Osbanw in ibrsrn (ostsn vsrisgsn unä insubbrsn.

Viertens: Ois Lsstirnrnung äsr Vnxubi äsr 4nngtrauwsn
stsbst «u Lsiisdung äsr OberKsit, äoob solle äisssibigs äis
Vn«abi äsr 5g. niebt übsrstsigsn, unä bsstsebsn «««5
ttck/i<?/?ett, nnä /ttt/b ttttss //tt/'S^K'e/iStt OsseKisobtsrsn, wann js
äis »nbjsota gsnng8arnrn vsrbsnäsn.

Lnnttsns: äis Vrbsit soits ssvn in ailsrbanä 8pmn- »iä>

uuä 8tioK«erK.
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Sechstens: der Gottesdienst und was demselbigen anhängig

solte fleissig besucht, die Morgen und Abendgebätt fleissig
verrichtet werden.

Siebendens: dieser Puncten ansehend die Disciplin Avie
auch Volgenden betreffend die Recreation Stunden, das Tracta-
ment, die Visites, underweisung der Lehr Töchteren, in Summa
die Beobachtung aller durch die Oberkeitliche Statuta praescri-
birte Pflichten: werdend durch volgende Reglement genugsam
versehen :

Erstlich solte über diess Hauss eine Regentin von der Oberkeit
gesetzt werden, wenigst von 40 Jahren Alters, von fürtrefflichen
qualiteten, sie seye eine Jungfrauw oder Wittib, fürnemlich
eines guten Geruchs und also beschaffen, dass sie mit Gottesfurcht

Zucht und allerley Loblichen und Christlichen Tugenden,
ihren Undergebenen wohl vorgehe und ihnen ein gut Exempel
geben könne.

Diesere soll durch Oberkeitliche Commissarios vor der
gantzen Societet einpraesentirt werden, soll auch die Observanz
der vorgeschriebenen Oberkeitl. Statuten in dero Hand
angeloben ; darauff ihra die Schlüssel zum Hauss. das Statuten buch
und das Sigel : (wann eins von Nöhten; ihra übergeben, und zu-
gestelt, und die gesamte Societet der Jungfrauwen ihraanrecom-
mendirt werden: Sie hingegen ermahnt, dieser Regentin allen
gebührenden Respect und Gehorsam zu erweisen, sie als ihre
Regentin zu erkennen und zu ehren, und zu Bezeugung dessen
Ihra die Hand zu geben. Ob diesere Regentin Gwalt und
Vollmacht haben solle, von den Schaffneren wegen Verwaltung
dess fonds, Einnemmens und Aussgebens halber Rechnung
zu forderen, kann nicht Precises dissmahlen gesetzt, zumahlen
unbekannt, Ob die Oberkeit die Fundation dieses Hauses durch
Capitalia oder durch Verschaffung der Nohtwendigkeiten dess

Lebens vermittlest eigener Anstalt werde bestellen wollen.
Diese Regentin soll über das gantze Hauss und alle

selbigem angehörigen Persohnen samt und sonders die Aufsicht,
Gwalt, und Macht haben, wie folget:

Und zwar erstlich in solcher, so der Gottesforcht und der
Jungfrauwen auch Costgängerinnen (so deren Verhanden) Auf-
erzeüchung, auch anderen Töchteren Lehr und Underweisung
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8seKstsns: «ler dottssäisnst nnd was dsnrssibigsn unböngig

soits ilsissig bssnent, <1is ^/«^Aen «M ^dsM^att ilsissig vsr-
riebtet werden.

8isbsndsn8: dieser Dnnetsn un8sbsnd clis Diseiniin wis
uueb Voigsnclsn bstrstlsud ciis Dscrsatiou Stunden, clas Drsetu-
insnt, dis Visitss, nndsrwsisnng clsr bsbr 'i'üebtsrsn, in Lurnmu
clis Lsobuobtung uiisr dureb dis ObsrKsitliebs 8tstutu prssseri-
birts DKiobtsu: wsrdsnd dureb volgsnds Hsgisnwnt gsnngsarn
vsrssbsn:

DrstiieK soits übsr disss Duuss sins stsgeniin von dsr ObsrKsit
gssetnt wsrdsn, wenigst von 40 jaliren Vitsrs, von lürtrslrlieiisn
ciuuiitstsn, sis ssvu sins Inngirunw «dsr Wittib, iürnsrniieb
sinss gntsn dsrnsbs nnd als« bssebatlsn, duss sis rnit dottss-
iorekt direkt und uiisrisv Lobiiebsn und (Kristbobsn'lugsndsn,
ikrsn Dndsrgsbsnsn wob! vorgsbs und iknsn sin gnt Cxsnrosi
gsbsn Könns,

Disssrs sali dureb ObsrKsitiiebe Lorurnissarios vor dsr
gs,ut«sn 8«eistst sinpruzssntirt wsrdsn, soii unsb cii« Observun«
dsr vorgsssbrisbcznsn ObsrKsiti, 8tututsu in dsro Dund ung«-
iobsn: duruni? ibrsr dis 8viiIUsssI ^urn Huuss, dus »tututsn bu«K
und dss sigsi: (wann sins von IXobten) ibru übsrgsbsn, und «n-
gsstsit, nud dis gssurnte 8o«ietet dsr .lungfrauwsn ibraunrscorn-
msndirt wercisn: 8is Kingsgsn srmubnl, diessr Dsgsntin uiisn
gsbübrsndsn Dsspeet und dsborsuin «n erweisen, sis uls ibr«
Degentin «n srksnnsn nnd «u sbrsn, und «u Hs«sugung dssssn
Ibra, dis Hund «u gsbsn. Ob dissers Ksgsntin dwult und
Volirnucbt Kubsn soii«, von dsn 8ebuün«r«n wsgsn Vsrwulrun^
dsss londs, Einnsnunsns und V.u88gsbsn8 Kuibsr Dsebnung
«u lurdsrsn, Kann uiebt prsoiss« dissrnubisn gssst^t, «urnubisn
nnbskunnt, 0b ciis ObsrKsit dis Dnnäation dissss Hauses dureb
(üupituiiu «dsr dureb VerseKuKuug dsr iXoKtwsnciigKsitsn 'isss
Debsns vsrrnittisst sigsnsr Anstalt wsrds bsstslisn woiisn.

Diss« Dsgsntin soii übsr cius gunt«s Huuss und uiis 8si-

bigsrn ungsbörigsn Lsrsobnsn ssrnt und sonders di« /iu/,',/cM,
<?<vatt, «nck L/ae/ii /kuben, wis folgst:

Dnd «wur srstlieb in soiebsr, so dsr dottesiorebt und der
^nngfruuwsn uueb (ostgängsrinnsn (so d«rsn Vsrbuncisn) Vul-
sr«süennng, uueb undsrsn Döebtsrsn b,ebr und vndsrweisung
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betreffend, ein solche Genauwe Inspection zu halten, dass jede
Persohn ihres Ambts und Gebühr fleissig und Ernstlich
erinneret, in guter Disciplin und Ordnung gehalten, und wo sie
danvider peccierten, nach proportion dess Fählers und Be-
schafenheit der Umbständen ihrem gutfinden nach mit ent-
zeüchung der verordneten Speiss, mit Anbefehlung einer extra
ordinary Arbeit, und Einschliessung, wann die anderen
spazieren gehen oder sonst ihre Recreation haben, mit Zurücksetzung

auss ihrem Platz, so sie am Tisch gehabt, mit Speisung
Wasser und Brodt, auch mit Einspehrung in eine Cammei*
und Kerker (von welchem Letzteren doch die Jungferen
und Costgängerin exempt sein solten : doch sollen solche
übrige Mittel auch änderst nicht gebraucht werden, als sofehr
sie der Gesundheit kein Abbruch verursachen.

Die Regentin soll auch Gewalt haben, den Pfarrer, so den
Gottesdienst verrichtet, seines Ambts zu erinneren, und wann
solche Erinnerung nicht A'erfangen wurde, solte solcher den
verordneten Oberkeitlichen Commissariis verklagt werden.

So viel aber als es das Civil oder Criminal betritt, hat
die Regentin in selben kein Erkanntnuss noch Entscheid zu
geben.

Dieweil aber der Regentin allzu schwär und fast
unmöglich fallen wurde, die Aufsicht auf alles immediate zu
haben, als ist nohtAvendig, dass ihra eine Vice Regentin
zugegeben, von der Oberkeit ernennet, und durch die Regentin in
beyseyn Oberkeitlichen Commissariis der gesamten Societet
vorgestelt Averde. Diesere Vice Regentin solte gleich anderen
Jungfrauwen under der Regentin stehen, und selbiger (als
dero die Haubt Verantwortung über das gantze Hauss obliget)
gebührenden "Respect und Gehorsam erweisen, und durch die
verordneten Oberkeitlichen Commissarios zu Leistung dieser
Pflicht angewiesen und zur angelobung gehalten Averden.

Gleichwie nun die Regentin die Generalaufsicht über das

ganze Hauss und dessen Ordnung und Disciplin, in Summa
über das gantze Hausswesen hat, also soll die Vice Regentin
fürnemlich über jede Jungfrauw Special aufsieht haben, dass
sie sich den Statuten in Allem gemäs verhalten, destwegen sie
nicht allein mit guten Erinnerungen, wo nöhtig ernsthaften
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Kstrsü'snä, sin soiebe Osnunws Inspsetion «u buiten, dass zsäs
?ers«Kn ibrss Arndts nnä Osbübr üsissig unä Lrnstiieb sr-
iuusrst, in gutsr Oiseipbn nnä Orännng gsbuitsn, nnä wo sis
äurwiäsr pseeisrtsn, nusii Proportion ässs Lübisrs unä Ls-
scnuisnnsit äsr Oinbstünäsn ibrsrn gutiinäsn nusii rnit snt-
«süekung äsr vsruränstsn Zpsiss, rnit V.nbsi«binng sinsr «xtru
orciinurv Vrbsit, nnä Linsebiisssuug, wann äis unäsrsn spu-
«isrsn gsbsn «äsr sonst ibrs Osersution Kubsn, iuit Nurüek-
sst^nug unss iirrsrn ?iut«, so sis urn rdseb gskubt, rnit spsisung
Wusssr nuä Lroät, uueb iuit Linspsbrung in sins (^urnrnsr
unä LsrKsr (von wsiebsrn b,st«tsrsn äoob äis Inngisrsn
nnä (ostgüngsrin sxsrnpt ssin soitsn:), äoob soiisn soieks
üdrigs Kittsi unoii unäsrst niekt gebruuebt wsräsn, ui« soksbr
sis äsr Ossunäbsit Ksin Vbbrueb vsrursuebsn.

Ois lisgsntin soii uueir dswuit bubsn, äsn Dkurrsr, so äsn
dottssäisnst vsrrieirtst, ssinss Arndts «u srinnsren, uuä wunn
soioire Lrinnsrung nieiit vsriungsn wnräs, soits soieirsr äsn
vsroiäustsn ObsrKsitiiebsn (üoiirrnissuriis vsrKIugt wsräsn.

3o visi ubsr uis ss äus Oivii oäsr (ürirninui bstriit, Kut
äis lisgsntin in ssibsn Ksin LrKunntnuss noeb Lntsebsiä «u
gsbsn.

Oiswsii über äsr risgsutiu uii/u sebwür unä tust un-
inogiiek iuiisn wurä«, äis VuisieKt uui uiiss irninsäiuts «n
Kui>«n. uis ist noktwsnäig, äuss ikru sins Vies lisgentin «ugs-
gsbsn, von äsr ObsrKsit srnsuust, uuä äureb äis ktsgsntin in
bsvssvn ObsrKsitiiebsn Oornrnissuriis äsr gssurntsn Soeistsi
vorgsstsit wsräs. Oisssr« Vies lisgsntin soits gisiek unäsrsn
.iungiruuwsn nnäsr äsr Osgsntin stsksn, unä ssibigsr (uis
äsro ciis bluubt Vsruntwortnng nbsr äus gunt«s blunss obiigst)
gsbübrsnäsn'üsspset nnä Osborsurn erwsissn, unä äureb äis
vsroränstsn ObsrKsitiiebsn Oornrnissurio« «u Lsistuug äisssr
piiiebt uugswisssu unä «nr ungsiobung gsbuitsn werä«n.

Oieiebwi« nnn äis lisgsntin äis Osnsruiuuisiebt übsr äus

gun«s Hunss unä ässssn Orännng nnä Oisoipiin, in »ninrnu
übsr äus gunt«s Ounsswsssn Kut, also soii äis Vise lisgsntin
birnsiniieb übsr ieäs dungiruuw spseiui unisiebt Kuben, äuss
sis sieb äen stutntsn in Viisrn gsrnü« vsrbuitsn, ässtwsgsn sis
niebt uiisin mit gutsn Lrinnsrungsn, wo nobtig srnstbuitsn
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Vermahnungen, sonderen auch mit ihrem eigenen Guten
Exempel, allen und jeden Vorgehen, Morgens und Abends bey
Verrichtung des Gottesdiensts sich selbst einstellen und darzu
alle und jede Jungfrauwen einführen solle.

So soll sie auch einer jeden Jungfrauw ihre erwählte
Arbeit vorbestehen, in dem Zimmer, da Sie Arbeiten bey ihnen
seyn, oder zum wenigsten nach belieben auss- und eingehen,
umb zu sehen, dass die vorgeschriebenen Stunden zur Arbeit
gehalten und kein Müssiggang gestattet Averde.

Destwegen sie dann auch die Immediat-Aufsicht auf die
Unterweiserinnen und Lehr Töchteren haben, wie nicht weniger
diejenigen Persohnen, welche etwann in gewüsser Kunst und
Arbeit etwas Zeits einniche Jungfrauwen im Hauss anführen,
zum Fleiss gehalten werdend.

Zu dem End sie Macht haben soll, zum ersten, zweyten,
und dritten mahl, so wohl die Jungfrauwen, Alss die zur
Underweisung und Dienst verordnete Persohnen, wann Sie in
Geringeren Sachen fahlen, zu erinneren, auch ihnen ernstlich
zuzureden. Solte aber solche Erinner- und Vermahnungen
nichts verfangen, hat sie es der Regentin anzuzeigen.

Weiters soll sie schuldig seyn, Alles was zu dess Hauses
und der Societet Schaden gereichet und Sie nicht wenden kan,
der Regentin Umbständlich vorzubringen, damit selbige die
gebührende Verordnung thun, und sonderlich alle Halsstarrigkeit

und Widerspänstigkeit gebührend abstrafen könne.
Sie soll auch zu gewüssen Stunden die Gemächer

visitieren und bey solcher Visitation eine von den Ältesten Jung-
feren von der Societet mit sich nemmen, um zu sehen, Ob

nicht etwann Leichtfertige Bücher und andere verbottene und

ungebührliche Sachen sich darin befinden, welche Sie dann
herauss zu nemmen befügt und von der Regentin, so oft sie

die Visitation verrichten will, den Haubt-Schlüssel begehren,
und ihr alsobald, nach geschechener Visitation wider
einhändigen soll, damit sie Avüsse. zu Avas Zeit sie Ihra selbigen

vertrauwet, auch Avohl selbsten der Visitation bey wohnen

möge.
So oft sie von der Regentin vorgeforderet und, wie sich

eint und andere dem Hauss zugewandte Persohnen verhalten,
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Vsrrnsbnungsn, sondsrsn uueb mit ibrsm sig«n«n Out«n
Lxsmpsi, aiisn nnci isdsn Vorgsbsn, N«rgsn8 und V.bsnds bsv
Vsrriebtung dss dottssdisnsts sicb 8sib8t sinstsiisn nnd dur«n
uiis und zsd« dungirunwsn siniübrsn soiis.

so 3OÜ 8is uueb «insr zsdsn lungirunw ibrs srwübits
Vrbsit vorbs8tsb«n, in dsm ?imm«r, du sis Arbeiten bs^ ibnsn
ss^n, odsr «nm wsnig8t«n nueb bsiisbsn unss- nnd singsbsn,
umb «u s«b«n, du88 di« vorgesedrisbsnen »tnndsn «ur Vrbsit
gsbuitsn nnd Ksin Nüssiggang g«8tuttst wsrds.

Osstwsgsn 8i« dunn uueb di« Immscüat-Vnksiebt uui di«
Lntsrweissrumsn und LsKr löcbtsrsu Kubsn, wis nickt wsnigsr
diszsnigsrr DsrsoKnsn, wsisks stwunn in gswÜ88sr Luust und
Vrbsit stwu8 Asits sinuiob« lungfruuwsn im Luuss aniubrsn,
«um Lisiss gsbuitsn wsrdsnd,

Zu dsm Lnd 8i« Nuobt Kubsn soii, «um sr8tsn, «wsvtsn,
nnci dritten mabi, 80 woki dis .lungkruuwsn, Viss di« «ur Lnd«r-
Weisung rrnd Oi«nst vsrordnsts Lsrsobnsn, wunn sis in 6s-
ringsrsn sueksn iübisn, «u srinnsrsn, uueb iknsn srnstiiek
«u«ursden. soit« ubsr soiebe Lrinnsr- und Vermubnungen
niebts vsriungsn, Kut 8is «8 dsr Lsgsntin uns!u«sig6n.

XV«it«r8 soii sis sekuidig ssvu, Vilss wu8 «u ds8« Luusss
nnd dsr soeistst sekudsu gsrsi«Ket und sis nickt wsnd«n Kun,
dsr Lsgsntin Lmbstündiieb vor«ubrjug«n, duinit ssikigs dis
gskübrsnds Vsrorduung tbuu, und sondsriieb uiis Laisstarrig-
Ksit und WjdsrspÄNStjgKsit gsbübrsud ubstruisu Könns.

sis soii uueb «n gswüsssn stunden dis dsrnüebsr visi-
dsrsn nnd bsv soiebsr Vi8itution sins von dsn Vitssten Inng-
isrsn von dsr soeistst mit sieb nsrnmsn, um «n ssksn, 0K
niebt stwunn LsicKttsrtigs LüeKsr und andsrs vsrbottsns und

ungsbnnriiek« sueksn 8ieK darin bsbndsn, wsieks sis dann
irsrauss «u nsmmen bskügt und von der Lsgsntin, so ott si«

di« Visitation vsrriebtsn wiii, dsn Laubt-seKiüsssi bsgsbrsn,
und ibr uisobaid, naeb gssebsedsnsr Visitation widsr sin-

Kündigsn soll, damit 8i« wü8ss, «u was ^sit sis Ibra sslkigsu
vsrtrunwst, aueb woki sslbstsu dsr Visitation bsv wobnsn

mogs.
so oit sis von dsr Lsgsntin vorgetordsrst und, wis sieK

«iut und andsrs dsm Luuss «ugswandts Lsrsobnsu vsrbaiten,



— 74 —

befragt wird, sol sie derselben bey ihren Pflichten Alles zu
offenbahren und nichts zu vertuschen noch zu verhählen
schuldig seyn.

Wann sie in ihrem Ambt fahrlässig oder ärgerlichem
Laster ergeben, wird sie auf der Regentin Angeben und
Bericht, nach der Sachen gründlichen Undersuchung und der
Umständen Beschaffenheit, von der Oberkeit. oder dero
Commissariis auss dem Stift dimittirt; solte sie aber wegen hochen
Alters diesere ihre vice Regentschaft nicht mehr versehen
können, soll sie in ihrem Rang verbleiben und die vice
Regentschaft einer anderen Persohn aufgetragen werden.

Hier ist zu bemerken, dass anderen Ohrten eine Regentin
100. und eine vice Regentin 60 Gulden, äussert der Verpfleg
in Cost und anderem, wegen extraordinari Mühewaltung, zu
bezeuchen haben.

Die Jungfern Societet betreffend solten selbige ohne Z.Avang
und ohne Gelübd wider den Ehestand recipiert Averden, doch
änderst nit als mit Consens ihrer Eiteren und Vormünderen,
und dass sie seyend über dreissig Jahr Alters; einer jeden
sollen bey der Reception die Statuta, Ordnungen ihre Persohn
Concernierend vorgelesen, darauf sie angeloben sollen, sich
derselben zu conformieren, der Regentin durch Handgebung
versprechen, auch allen Jungfrauwen der Societet, darauf die
Hand und der Kuss der Liebe, und des Friedens gegeben und
zu desto mehr Gesegneter Reception ein darzu eingerichtetes
Gebätt ins gesamt verrichten und so mann will mit Psalmen
singen und Music in der Kirchen sollemnisiert Averden.

Die Jungfrauwen dieser Societet sollen alle mit Logement,
Lager, Cost, aufwartung und allen Nohtwendigkeiten gäntzlich
Underhalten und Gebührendermassen versehen und sonderlich
in aller Tugend und Ehrbarkeit, auch loblichen und dem
Frauwen-Zimmer anständiger Arbeit occupirt werden.

Worin aber das Tractament in Speiss und Trank solle
bestahn und wie hoch das Costgelt für eine jede Jungfrauw
zu bestimmen, diss kann annoch diser Zeit nicht wohl fixirt
Averden; Jedoch wird ohnmassgeblich vermeint, dass ein Cost
minder nicht alss auf 75 Kronen zu bestimmen, und solte dem
Hauss oder der Oberkeit von den absterbenden Jungfern minder
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««tragt wird, sol sis derssibsn dsv ibren Ltbebtsn ^IIss «n
«IlsnbaKrsn und niekts «u vsrtüsensn noek «u vsrkäkisn
sekuidig ssvn.

Wann sis in iirrsrn Vmbt tabrisssig «äsr ärgsriiebsm
Lastsr ergsbsn, wird si« ans dsr Lsgsntin Vngsbsn nnd Ls-
riebt, nacir 6sr Saebsn gründiiobsn Lndsrsuebung nnd dsr
Lmständsn HsseKatr'snKeit, von dsr ObsrKsit, «dsr dsr« («irr-
mis»uriis anss dsm stitt 6imittirt; soits sis aber wsgsn Kosbsn
Vitsrs ciisssrs ibrs vi«s Lsgsntsobatt niobl rnsbr vsrssbsn
Könnsn, soii sis in ibrsm Lang vsrbisibsn nnd dis vi«« Ls-
gsntsebstt «insr andsrsn Lsrsobn autgstragsn wsrdsn.

Hier ist «u bsmsrksn, dass andsrsn OKrtsn sin« Lsgsntin
190. nnd sins viss Lsgsntin 60 Orridsn, ausssrt dsr VsrMsg
in («st nnd andsrsm, wsgsn sxtraordinari Nübswaitung. «n
bsiisusbsn babsn.

Ois lungtsrrr soeietst bstrstlsnä soitsn ssibigs «Kns Zwang
nnd «Kns Osiübd widsr dsn LKsstand rseipisrt wsrdsn, ctoeb

änderst nit ai» mit Oonsens ibrsr Litsrsn und Vormündersn,
uud duss sis ssvsud nbsr drsissig 4abr .Vitsrs; sinsr isdsn
««iisrr 6sv 6sr Lsesption dis Statuta, Ordnnngsn ibre Lsrsobn
Ooneornisrsnd vorgsiessn, darauf sis augsiobsn soiisn, sieb
d«rssib«n «u eontormisrsn, dsr Lsgsntin dureb Landgsbung
vsrsprsebsn, aueb aiisu iungtranwsn dsr Soeistst, darant dis
Land und dsr Lnss clsr Lisbs, und dss Lrisdsns gsgsbsn und
?u desto mskr Osssgnstsr Lsesption sin dar«u singsriebtstss
l4ei>ätt ins gesamt vsrriobtsn nnd so mann wiii mit Lsaimsn
singen und Nusie in dsr Kirebsn soiismnisisrt wsrdsn.

Ois 4ungtrauwsn dieser soeistst soiisn aiis mit Logsment,
Lagsr, t^ost, autwartung nnd siisn iXobtwsndigKsitsn gsnt^iiek
Lndsrbaitsn und Osbübrendsrmasssn vsrssksn und sondsriiek
in aller lugend und LKrbarKsit, aueb iobiiebsn nnd dsm
Lrauwen-Zimmsr snstündigsr Vrbsit «eouuirt wsrdsn.

Worin absr dss Lraetarnsnt in Spsiss nnd LranK soll«
bsstabn und wie boeb das llostgsit tür sins jede .iuugtrsuw
«u bestimmen, diss Kann annoeb dissr Zsit niebt wobl tixirt
wsrdsn; .Isdoeb wird «Knmassgsbiieb vsrnrsint, dsss sin Oost
minder niebt aiss aut 75 Lrousu «u bsstimmsn, und seit« dsm
Luns» «dsr dsr ObsrKsit von dsn abslsrbencisn iungtsrn mindsr
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nicht als 500 ïï und mehr nicht als 1000 U können heim fallen,
Avelche Summ von mehrer Richtigkeit wegen vor der Reception

wäre zu beziechen.
Zu Erläuterung wird auch hier gesetzt, dass die Einlieferung

der 500 oder 1000 ïï von den Erbsmittlen nicht solte auf den
Eintritt in das Hauss, sondern auf das Absterben einer Jung-
frauAven verbindlich gemacht werden. Die Ursach dessen ist,
weilen einer JungfrauAven Mitel so gering sein könten, dass

Avann [man] bey dero Eintritt 500 ÏÏ darvon nemmen und in
den fonds dess Hauses einschiessen musste, die übrigen Renten
von ihrem Capital nicht sufficient wären, jährlich die 75 Kronen
Costgelt zu Suppetitieren, könnte also in solchem fahl zur
option gesteh werden.

Die Kleidung betreffend solten alle Jungfrauwen aufeinerley
Weis und ohne Underscheid dess Zeugs und der Form
gekleidet Averden, von Wullen, jedoch ohne Englisch oder
Holländischen Tücheren, sonderen wo möglich von Berner fabriquen.
Wann etwas Seiden zu gelassen, solte solches allein der
Regentin zum Underscheid und méhrers Ansehen willen gestattet
[sein], jedoch dass solches allein in schwartzer Färb bescheche
und darmit kein Pracht oder Ueberfluss gelrieben werde.

Die Recreationen betreffend, solten nach dem Mittagessen,
etwann zwo Stund und vor dem Nacht Essen audi etwann
ein Stund, Sommerszeit aber auch nach dem Nacht Essen,
durch Spazieren in dem Garten, und durch Spihlen sich zu
erlustigen, erlaubt seyn. Solche Spiel aber werden verwilliget.
Avelche zu einer ziemlichen Leibsübung und also zur Gesundheit

dienen, keine Karten, Würfel oder Brett, aber wohl Schachspiel

sollen zugelassen seyn. In der Wuchen zwey mahl.
Nach Mittag beneben dem Sontag soll ihnen verwilliget seyn,
äussert dess Hauses bezirk zu spazieren, doch mit diesem
Bescheid, dass sie sämtlich mit einanderen gehen, und entweders
die Regentin selbst oder vice Regentin bey ihnen seye, keine
sich auss ihrem Gesicht begeben, mit keiner Manns Persohn
reden, auch nicht Aveiters als in dem bezirk, so zu Spaziergang

verordnet worden, sich begeben.
Die visites betreffend sind selbige zweyerley, die einten

in dem Hauss selbsten, die anderen äussert dem Haus.
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niebt uls 500 k? und mskr niebt uls 1000 i? Könnsn Keim luiisn.
wsieks Summ von msbrsr LiebtigKsit wsgsn vor dsr Le«sr>-

tion wür« «n bs«isebsn,
Zu Lriuütsrung wird uneb Kisr gssst«t, duss dis Einiisisrung

dsr 500 «dsr 1000 T von dsn Lrbsmittisn niebt soits unt' dsn
Eintritt in dus Huuss, sondsrn unk dus Vbstsrbsn sinsr Inng-
truuwsn vsrbiudiicb gsmuebt wsrdsn. Di« Orsueb dssssn ist,
wsiisn sinsr .lungtruuwsn Nitsi so gsring ssin Köntsn, ciuss

wunn ^rnunZ bsv dsr« Eintritt 500 S durvon nsnirnsn nnd in
dsn londs dsss Hunsss sinsckissssn müsst«, dis übrigsn L«nl«n
von ibrsrn Oupitu! niebt sniiieient würsn, Mbriieb dis 75 Xronsn
Lostgsit «n Kupvstitisrsn, Konnts uis« in soisbsrn kubl «ur
«ntion gsstsit wsrdsn.

Ois Kieidung bstrstlsnd soitsn uiis lungfruuwsnunlsinsrlsv
Wsis und okns Ondsrsobsid dsss Zsügs und dsr Lorm gs-
Kisidst wsrdsn, von Wniisn, zsdoeb okns LngiiseK odsr Hol-
lünäiseksn lüsbsrsn, sondsrsn wo rnögiisb von Lsrnsr 1ubri<>usn,

Wunn «twus Ksidsn «n gsiusssn, soit« soisbss uiisin dsr Ls-
gsntin «um LnäsrseKsiä und rnsirrsrs VrrssKsn wiiisn gsstuttst
^ssinb isdook duss soickss uiisin in sekwurt«sr Lurb bssebsebs
und durrnit Ksin Lruebt odsr lisbsrilus« gsiriebsn wsrds.

Ois Lssrsutionsn bstretlsnä, soitsn nueb dsru Nittugssssn,
stwunn «wo stund und vor dsin XucKt Lsssn unsk stwunn
sin Ktnnd, 3«mmsrs«eit ubsr unek nuek cisrn XueKt Lsssn,
äurek Spu^isrsn in dsm durtsn, und äurek KpiKisn sieK «u
srlustigsn, sriuubt ssvn, 8oieK« 8piei ubsr wsräsn vsrwiliigst,
weieke «u sinsr «ismii«K«u Lsibsübuug uuä uis« «nr (-lssunä-
Ksit äisnsn, Ksins Kurls«, Würksi «äsr Srstt, ubsr woki 3«KueK-

spisi s«IIsn «ugsiusssn ss^n. In äsr WneKen «wsv mubi.
XueK Nittum bsnsdsn äsm 8ontug soii iknsn vsrwiliigst ssvn,
uusssrt ässs Luusss bs«irk «n sou«isrsu, äoeb mit äisssm Ls-
sebsiä, äuss sie sumtiicb mit sinundsrsn gsksn, nnd sntwsäsrs
äie Lsgsntin ssibst oäer vies Lsgsntin bcw iknsn ssvs, Ksins
sisb unss ikrsm dssiebt bsgsbsn, mit Ksiner Nunns psrsobn
rsdsn, uueb niebt wsitsrs uls in dsm bs«irk, so xu 8nu«isr-
gang vsrordnst. wordsn, sieb bsgsbsn.

Ois visitss bstrsKsnd sin,i »sibigs «wcwsrisv, di« sinken
in dsm Luuss sslbstsn, dis undsrsn uusssrt dsm Ouus.
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Betreffend die ersten, soll den Eiteren erlaubt seyn, auf
vorgehendes Anmelden bey der Regentin, ihre Kinder alle
Tagstunden, aussgenommen der Mahlzeiten, was Ohrts es ihnen
beliebig, zu besuchen. Ebenmässig soll zu gelassen seyn, der
Jungfrauwen, Costgängerinen, geheurahtete Vormünder oder
Wittwer, Avie auch anderen nachen Verwandten im Grad, in
welchem die Ehe verbotten, anders aber nicht, als auf gewüsse
Zeit, nemblich Mittwochen oder Samstag Nachmittag, zu der
zeit wann die Jungfrauwen zu Hauss in der Arbeitstuben sich
befinden, aber nicht bey dem Spazieren. In gleichem mögen
auch von weiterer Siebschaft Weiber, Wittwen, alte Wittwer
und geheurahtete Männer mit ihren Weiberen und sonsten
nicht, wie auch frömbde Geheurahtete Männer, Weiber, Wittwen
und Jungfrauwen von ohnthadenlichem Leben, alle MittAA'uchen
und Samstag nach Mittag, auf die desswegen bereits gemeldete
Weis ihr Visites abzulegen zu gelassen werden.

Die jungen Männer und Jüngling aber in diesem Grad
oder auch andere in dem Erlaubten Grad der Ehe und fremde
sollen nicht hineinkommen, sie wären dann von einem aller-
nechsten Verwandten hinein gebracht, und zunechst obgemelten
Tagen und Stunden in beyseyn der Regentin oder vice Regentin
und der übrigen Jungfrauwen ihre visites verrichten.

Wann aber ein solcher, der in dem erlaubten Grad der
Ehe verwandt, oder ein frömbder drey mahl die visites
verrichtet und auf Befragen der Regentin keinen ehelichen Vorsatz

zu einer Jungfrauwen bezeuget, soll ein solcher weiters
nicht eingelassen werden. Anderfahls aber alsobald, sofehrn
die Freund Consentieren, mit der Persohn, so er begehrt
versprochen Averden. Alle Winkelspiehl mit den Mannspersohnen,
wie auch das Küssen von denselbigen, aussgenommen ATon

Vatter und Brüederen, soll nicht zu gelassen werden.

Betreffend die visites, so die Jungfrauwen äussert dem
Hauss thun wollen, soll ihnen erlaubt seyn, ihre Älteren und
Geschwüsterte, wo und Avie lang sie von ihnen begehrt werden,
mit Urlaub der Regentin zu besuchen, auch soll ihnen erlaubt
seyn, alle geheurahtete oder Verwittibte Baasen und Vetteren
zu besuchen, alles mit Urlaub der Regentin.
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Lstrotlsnä äis srstsn, «oll äsn Eitsrsn «riuubt ssvn, unt
vorgsbsnäss V.nmsiäsn bsv äsr Lsgsntin, ibrs Kinäsr uiis
4ugstunäsn, unssgsnommsn äsr NuKi«sitsn, wus OKrts ss iknsn
bsiiebig, «u bssrrsbsrr. Ebsnmussig soll «u gsiu88sn 8s;m, äsr
lungtruuwsn, O«8tgangsrinsn, gsbsurubtsts Vormünäsr «äsr
Wittwsr, wis uueb unäsrsn nuebsn Vsrwanätsn irrr Oraä, in
wsieksm äis LKs vsrbottsn, anäsrs ubsr nisbt, uis uui gswüsss
Zsit, nsmbiieb NittwoeKsn «äsr »umstug Xaeirmittag, «u cisr
««it wunn äis lungtrauwsn «u Hunss in äsr Vrbsitstnbsn sisb
bsrrnäsn, ubsr niebt bsv äsrn upu^isrsn. In gisiebsm mogsn
uneb von wsitsrsr sisbsebatt Wsibsr, Wittwsn, uit« Wittwsr
nnä gsksüruktsts Nünnsr rnit ikrsn Wsib«rsn nnä sonstsn
niekt, wis uneb trümbäs Osbsürabtsts Nünnsr, Wsibsr, Wittwsn
nnä .lungtruuwen von «KntKuäsniiebsrn Lsbsn, uiis Nittwuebsn
nnä Samstag nuek Nittag, unt äis ässswsgsn bsrsits gsmsiäst«
Wsis ibr Visitss ab«nisg«n «u gsiasssn wsräsn.

Ois jungen Nännsr unä düngiing ubsr in äisssin Oruä
oäsr uueb anäsrs in äsrn Lriunbtsn Oruä äsr Lbs nnä trornäs
soiisn niebt KinsinKommsn, sis warsn äann von sinsrn aiisr-
nsekstsn Vsrwunätsn Kinsin gsbruobt, uuä «nnsebst «bgsmsitsn
'lagen unä Ltnnäsn in bsvssvn äsr Lsgsntin «äsr vie« Lsgsntin
nnä ä«r übrigsn Inngirunwsn ibr« visitss vsrriebtsn.

Wann ubsr sin s«ieb«r, äsr in äsrn sriuubtsn (?ruä äsr
LKs vsrwunät, «äsr sin trombäsr ärsv rnubi äis visitss vsr-
rioktst nnä unt Lslragsn äsr Lsgsntin Ksinsn sksiieksn Vor-
sut« «u sinsr Inngtranwsn bs«sügst, soii sin soieksr wsitsrs
niebt singsiusssn wsräsn. Vnäsrtabis ubsr uisobulä, solskrn
äis Lrsünä (^onsentisrsn, rnit äsr Lsrsobn, so sr bsgsbrt vsr-
snroebsn wsräsn. V.iis WinKsisnisbi rnit äsn Nunnspsrsobnsn,
wis aueb äus Küsssn von äsnssibigsn, unssgsnornrnsn von
Vüttsr unä Lrü«ä«r«n, soii niebt «u gsiusssn wsräsn.

Lstrstlenä äis visitss, so äis .lungtruuwsn äussert äsm
Oauss tkun woiisn, soii iknsn sriunbt ssvn, ibrs V.itsrsn nnä
Ossebwüstsrts, wo unä wis iung si« von iknsn bsgsbrt wsräsn,
mit Oriuub äsr Lsgsntin «n bssncksn, unek soii iknsn erlaubt
ss)m, aiis gsbsürubtsts «äsr Vsrwittibts Suussn unä Vsttsrsn
«u bssucksu, süss mit Lrluub äsr Lsgsntin,
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Der Regentin und vice Regentin soll ohn verwehrt seyn,
von Geschäften wegen sich in die Stadt zu begeben.

Etliche gemeine Statuta.
Es sollend die Jungfrauwen nicht mit einanderen hadern,

zanken, sich nicht schelten schmechen, oder hinderrucks ver-
leümbden, sonderen sich Lieblich und freundlich betragen, auch
eine der anderen mit aller Sanftmuht, Höflichkeit und
Ehrerbietigkeit begegnen, zu mahlen dieses der vornembste zweck
dieser Societet, dass sie zu allen loblichen christlichen Tugenden
wohlangeführt, und gewohnet werden, dahero dann, wann
eine mit der anderen in Missverstand gerahten, solte die sich
nicht selber richten, sonderen Avas sie beklagen, bey der vice
Regentin und, wo sie es nicht wenden konte, bey der Regentin
selbsten anbringen, und dero Bescheid ohne wider bäfzgen
und murren mit gebührendem Gehorsam nachkommen sollen.

2° Eine jede soll dasjenige, wras ihra anbefohlen, verrichten
und der anderen nicht vorgreifen oder Eintrag thun, dess-

Avegen auch nicht vorwitzlich auf anderen, sonderlich der
Vorgesetzten Thun und Lassen sehen, sonderen ihres Wegs gehen,
und in allen Begebenheiten still und eingezogen halten.

3° Sie sollen an dem Gebaüw oder Haussraht nichts
muhtwillig verderben. Solte der Gleichen von den Jungfrauwen
beschechen, Wäre sie ernstlich darüber zu strafen, die Cost-

gängerinnen und Dienste sollen Schuldig seyn, was sie auf
solche Weis verderbt auf eigenen Costen zu restituieren.

4° Keiner Jungfrauwen soll erlaubt seyn, einiges Schreiben
[ohne] der Regentin Vorwüssen und belieben weder zu
verschicken oder zu empfangen, es wäre dann Aron der Oberkeit
hierein Speciale Verordnung beschechen.

5° Wie dann auch ohne solche Verordnung niemanden,
so in das Hauss komt, eine Collation zu prsesentieren noch
einige Gastereyen anzustellen ; Jedoch kan auf der Regentin
besonderen befehl der Schafner wohl jemand einen Trunk
in der Schafnerey zu kommen lassen und verehren, vor
Niemand aber keine Mahlzeit zu rüsten noch Jemand frömbden
das Nachtlager,-auch nicht in den Vorhof verstatten.
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Osr Lsgsntin nnä vies Lsgsntin soll «Kn vsrwskrt ssvn,
von Ossennlisn wsgsn sieii in <Ä'e Ka^i «n bsgsbsn.

UMone gemeine Ltatnta.
Es soiisnsi äis 4nngtranwsn niekt rnit sinanäsrsri Kääsrn,

«snk«n, sisb niekt ssbsitsn sekinseksn, oäsr KinäsrrneKs ver-
isnrnbäsn, sonäsrsn sieb Lisblieb nnä irsunäliob bstragsn, sueb
sins äsr anäsrsn rnit alisr Kanktrnnbt, LörbeKKsit nnä LKr-
«rbistigksit bsgsgnsn, «n rnabisn äissss äsr vornsrnbsts «wsek
äisssr Koeistst, äass sis «n aiisn lobliebsn ebristiiebsn Ingsnäsn
wobiangsiübrt, nnä gswobnst wsräsn, äabsr« äann, wann
sins rnit äsr anäsrsn in Nissvsrsranä gsrabtsn, soits äis sieb
niebt ssibsr riebten, sonäsrsn was sis bskisgsn, bsv äsr B^ee

KöAMK^ nnä, wo sis ss niebt wsnäsn Konto, bsv äsr Ksc/e^m
ssibstsn anbringsn, nnä äsr« Lssebeiä «Kns wiäsr bälgen
nnä rnnrrsn rnit gsbübrsnäsrn dsborsarn naeKKonnrlsn soiisn.

2° Lins isäs soii äaszsnig«, was ikra anbsioblsn, vsrriebtsn
nnä äsr anäsrsn niebt vorgrsiisn oäsr Eintrag tknn, ässs-

wsgsn anek niekt vorwit^iiek aui anäsrsn, sonäsriiek äsr Vor-
gsset^tsn IKnn nnä Lassen ssksn, sonäsrsn ikrss Wsgs gsksn,
nnä in aiisn Lsgsbsnbsitsn still nnä sings«ogsn Kaitsn.

3° Kis soiisn an äsrn Osbanw oäsr Lanssrabt niekts
rnnktwiiiig vsräsrbsn. Koit« äsr OisicKsn von äsn Inngtranwsn
bssokseben, Wärs sis srnstiieb äarnber «u straisn, äis Lost-
gängsrinnsn nnä Oisnsts soiisn KeKuiäig sevn, was sis ank
soieks Wsis vsräsrbt ant sigsrrsn (^ostsn «n rsstitnisrsn.

4° ^6M^?' 4ungiranwsn soii srianbt ss^n, «inigss ^o/i^sibe/z
^«Knsj äsr Lsgsntin Vorwrisssn nnä bsiisbsn wsäsr «n vsr-
sebioksn oäsr «n srnpkangsn, ss wäre äann von äsr ObsrKsit
nisrsin spseiais Verorännng bssebsebsn.

5° Wis äann aneb «Kns soieks Vsrorännng nisrnanäen,
so in äss Lanss Komt, sins Coi/Kiisn «n prssssntisrsn noek
sinigs k?asis^6?/6N an^ustsiisn; 4«ä««K Kan ank äsr Lsgsntin
bssonäsrsn bsksbi äsr Kebainsr woki i'srnanä «insn ?>Mk
in äsr KoKaknsrsv «n Kornrnsn iasssn nnä vsrskrsn, vor
Xisrnanä aber Ksins Nabi««it «n rnstsn noeb Isrnanä krörnliäsn
äas XaebttÄgsr,. anek niekt in äsn L«^«/'vsrstattsn.
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6" Alle Wochen Samstags nach dem Mittagessen, soll die

Regentin eine Versandung der Jungfrauwen halten, was jede
Jungfrauw oder Costgängerin die Woche hindurch gearbeitet,
besehen, oder sonsten was sie gethan. Examinieren ihre Klagen
anhören und samtlich zu allen Thugenden erinneren, die
frommen loben, die Unfleiss- und widerspänstigen bestrafen.

7° Alle halbe Jahr sollen alle dess Hauses Mobilia von
der Regentin und vice Regentin nach dem Inventario von
Stuck zu Stuck besehen, und was ab- und zugangen, darin
verzeichnet werden.

Alles Salvo meliori Iudicio.

Albert Anker.
Von H a n s B 1 o e s c h.

:-'„¦

fa

ie Ausstellung von zahlreichen Bildern,
Skizzen und Zeichnungen, die Freunde
und Verehrer des A'erstorbenen Malers
in Bern veranstaltet haben, und die sich
eines regen .Besuches erfreute, hat
Albert Anker dem städtischen Publikum
wieder in Erinnerung gebracht als einen
Künstler, der auch im modernen Kun&t-

betrieb mitreden darf und Beachtung verdient. Das Volk im
Bernerlande und in der ganzen Schweiz hat eine solche
Gedächtnisausstellung nicht nötig, es ist seit Jahren schon die wahre
Heimstätte für Ankers Kunst; dort in tausend und tausend Herzen

sind seine Bilder wohl aufgehoben und leben dankbar
behütet Aveiter. Bewusst oder unbewusst wer ihr Schöpfer sei; wie
die Volkslieder gehören diese Bilder zu seinem unveräusserlichen

Besitzstande. Albert Anker und Jeremias Gotthelf, zwei
Namen, deren Zusammenstellung schon zum Gemeinplatz ge-
Avorden ist. Und doch, so erschöpfend und überzeugend diese
Parallele erscheint, im wesentlichsten Punkte sind sie A^erschie-
den: Jeremias Gotthelf Jebt auch in seinen besten Volksschriften

nicht im Volk; der Städter und der Ausländer lernt aus
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6' VII« Woebsn S«m«iac?5 nae/i cism MttKAösss«, ««i/ ci?«

/ieSenKn «ins Vsr8srnlung dsr dunglranwsn Kaitsn, was isä«
.lnngtranw «äsr («stKärrgsrin äis Woobs Kinänrob ASK^deiiei,
c>«W/!6tt, «äsr sonsten was sis gstkan. Exaininisrsn ikrs Xiagsn
ankörsn nnä säiritiiek «u aiisn ?Kngsnäsn srinnersn, äis
lrornrnsn i«b«r>, äis llntleiss- rrrrä wiäsrsvanstigsn bsstralsn.

7° Viis Kalbs 5abr 8«ilsn aiis ä«88 Ilan86S Nobiiia v«ri
äsr Ilsgsntin rrnä vis« Regsntin na«K äern Invsntari« von
8tueK «u 3tnoK bsssbsn, nnä wa8 ab- nnä «ugangen, äarin
ver^siebnst wsräsn.

^iies ^«i«<? metto^i /zcciio/c).

widert ^.llksr.
Von tl a n 8 Z I o e s e II,

i« ^.nssteiinnK von «ablreieben Liläern,
l8Ki«««n nnä ZsiebnnnSen, äi« Lrennä«
nnci Vsr«iir«r äes verstorbenen Malers
in lZsrn vsranstallst bab«n, nnä ciie sieb
sinss rezfsn IZesnebes ertrsnte, bat ^.l-
i>ert .Vnbsr cisrn stncitisebsn DnbiiKnnr
wieäer in LrinnerrrnA Zebraebt ais einsn
Künstler, äsr aneb inr nroäsrnen Knirst-

betrieb initrecien äsrt nnä öeaebtnnß- verdient. Das Volk iin
Lernerbnrcie nnci in äer ßan^sn 8ebw«i^ bcit eine soiebe (Zsääebt-
nisnnssteiirinA niebt nöti^, es ist ssit.ialrrsn sebon äie wubre,
Ilennstütl« tiir Ankers Knnsl; cinrt in turrssnci nnci tnnssnä H«r
«en sinci seine Liiäer wobi arrtSsboben nnä isbsn dankbar bs-
biitel weiter. Lewnssl uäsr nnbswnsst wsr ibr «eböplsr sei; wie
äie Volkslieder Ksbör«n äiss« Liiäer «n ssinsin nnveränsssr-
lieben Lesit^stancie. Ulbert ^VnKsr nnci dersrnias llollbsll, ?wei
Xainsn, äsrsn ^nsainnreiistsiiniiß- sebon «nin Osnrsinpiat« K«-
worcisn ist. linä cioeb, so srseböpleiid nnä nb«r«snMnä äiss«
Laraiiele «rs«ii«int, iin wesenllieirsten?nnkts sinä si« vsrsebie-
äen: dsreinias (lottbsil Isbt aneb in seinen besten VolKssebril-
ten niebt inr Volk; cl«r 8täcller nnci äer ^rrslüncler lernl ans
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